
Von Stefan Zeeh

Hockenheim. Ob Blau zu Rot passt? Zu�
mindest sorgte der Chor der „Blauen
Jungs“ mit Seemannsliedern für gute
Stimmung beim Neujahrsempfang der
SPD Rhein�Neckar in Hockenheim. Auch
sonst herrschte eine gewisse Aufbruchs�
stimmung unter den Genossen, obwohl
oder gerade weil die momentane weltwei�

te wirtschaftliche
Situation keinen
Anlass zur Freude
bietet. Daran knüpf�
te der SPD�Kreis�
vorsitzende Lars
Castellucci an, als
er seine Zuhörer im
vollbesetzten Saal
der „Brauerei zum
Stadtpark“ an die
Themen des letzt�
jährigen Neujahrs�
empfanges erinner�
te: „Damals spra�
chen wir darüber,

wie wir die Menschen am Aufschwung
teilhaben lassen können oder über den
Klimawandel.“ Heute ist es die Finanz�
und Wirtschaftskrise, die alle beschäf�
tigt, erzeugt sie doch Angst um den Ar�
beits� oder Ausbildungsplatz.

Passend dazu hatte die SPD Rhein�
Neckar Michael Sommer, den Vorsitzen�
den des Deutschen Gewerkschaftsbun�
des (DGB), als Gastredner gewinnen kön�
nen und dieser zeigte den Genossen so�

gleich den Weg: „Wir sollten nicht anfan�
gen uns in einer Krise zu suhlen, die wir
nicht wollen, sondern wir müssen die Kri�
se bekämpfen.“ Über die Lage der Betrie�
be in der Metropolregion hatte sich Mi�
chael Sommer den Tag über ein Bild ver�
schafft, indem er verschiedene Unterneh�
men besuchte und dort das Gespräch mit
den Mitarbeitern suchte. „In einigen Be�
trieben ist die Stimmung weiterhin gut,
doch bei den Autozulieferern sieht es
schlecht aus. Hier machen sich die Kolle�
gen große Sorgen um ihren Arbeits�
platz“, berichtete Sommer von seinen Er�
fahrungen.

Appell für die Marktwirtschaft

Die Marktwirtschaft sah Michael
Sommer als das beste Wirtschaftssystem,
das es gibt. „Aber sie braucht Regeln und
Kontrolle, damit nicht das Geld der klei�
nen Leute verzockt wird“, sagte der
DGB�Vorsitzende und ging mit den Ver�
antwortlichen der derzeitigen Wirt�
schaftskrise hart ins Gericht, da viele im�
mer noch nicht bereit wären die Zeche da�
für zu zahlen, sondern den Staat um Hil�
fe anriefen.

Die 480 Milliarden, die die Bundesre�
gierung nach der „Lehman�Pleite“ für
die Banken bereitgestellt hatte, seien
wichtig gewesen. „Dabei geht es jedoch
nicht um die Rettung der Banken, son�
dern um die Rettung der Volkswirt�

schaft“, machte Sommer klar. Dement�
sprechend seien Konjunkturprogramme
gut und die Abwrackprämie für Altautos
das richtige Zeichen für den Autostand�
ort Deutschland. Alleine, dass die Leute
wieder Autos kaufen, zeige, dass derarti�
ge Maßnahmen etwas bewirken können.

Michael Sommer war darüber hinaus
der Auffassung, dass eine Konjunkturför�
derung schon viel früher hätte geschehen
müssen. Doch vor einem Jahr waren der�
artige Forderungen nicht durchsetzbar.
„Wenn ich vor neun Monaten ein Kon�
junkturprogramm von 50 Milliarden ge�
fordert hätte, hätten die mich in die Irren�
anstalt eingewiesen“, sagte der DGB�Vor�
sitzende bewusst etwas flapsig. Schließ�
lich kam Sommer auf das Wahljahr 2009
zu sprechen, wo die derzeitige Wirt�
schaftskrise sicher Hauptthema sein wer�
de. Für die Zeit danach sei es wichtig, ei�
nen Zukunftsentwurf fürs Land zu ha�
ben, der Bildung und Arbeit einschließe.

So seien beispielsweise Mindestlöhne
notwendig, damit die Menschen von ihrer
Arbeit wieder leben könnten. „Wir müs�
sen die Ärmel aufkrempeln in sozialer
Verantwortung und dabei modernisie�
ren“, rief Sommer die SPD Rhein�Neckar
auf und die zeigte sich durchaus beein�
druckt von der Rede des DGB�Vorsitzen�
den. „Ich habe das Gefühl, Sozialdemo�
kraten und Gewerkschaft sind wieder ein
Stückchen zusammengerückt“, befand
die Landtagsabgeordnete Rosa Grün�
stein, bevor die „Blauen Jungs“ noch eini�
ge Lieder zum Besten gaben.

Von Kirsten Baumbusch

Schwetzingen. Eines ist sicher: Die Metro�
polregion ist voll mit Menschen, die gute
Geschichten auf Lager haben. Man muss
sie nur zu Wort kommen lassen.

Ob Wissenschaft, Unternehmen,
Kunst, Musik oder Sport, es wimmelt
rund um Rhein und Neckar nur so von in�
teressanten Typen. Drei Frauen von ih�
nen, allesamt Physikerinnen von Beruf,

werden davon am kommenden Mittwoch,
4. Februar, um 20 Uhr quirliges und sogar
spektakuläres Zeugnis ablegen.

Gemeinsam mit RNZ�Redakteur Rolf
Kienle als Gastgeber bildet das Forsche�
rinnen�Trio den Auftakt zu „Talk im
Hirsch“. Ort ist das gleichnamige Palais
am Schwetzinger Schlossplatz, das Kur�
fürst Carl Theodor einst für seinen Beicht�
vater bauen ließ. Dort soll dem Publikum
jeweils am ersten Mittwoch im Montag ge�
zeigt werden, dass sich hier Leute tum�
meln, die zwei Dinge gemeinsam haben:
Sie sind aus der Region und haben etwas
zu erzählen.

Beim ersten Mal mit von der Partie
sind neben der Schwetzinger Lokalmata�
dorin Hanna von Hoerner auch die Hei�
delberger Professorin Johanna Stachel
und die aus Sandhausen stammende
Nachwuchswissenschaftlerin Angela Hal�
far. Während die erste als eine der erfolg�
reichsten Elektroingenieurinnen Deutsch�
lands gilt und ihre in der Kurpfalz gebau�
ten Roboter im All herumkurven, ist die
Hochschullehrerin am weltgrößten Expe�
riment mit dem Teilchenbeschleuniger
„Large Haldron Collider“ in Genf betei�
ligt. Und die aus Sandhausen stammende
Doktorandin Angela Halfar zeigt großen
und kleinen Leuten mit Shows und Kur�
sen zum Mitmachen, wie Physik zum Er�
lebnis wird.

Nicht nur Theorie, sondern auch jede
Menge praktische Anschauung, das ver�
spricht Rolf Kienle für jede der für dieses
Jahr konzipierten Gesprächsrunden. Er�
fahrung bringt der Leiter der Magazin�
und Wochenendredaktion der Rhein�Ne�
ckar�Zeitung dafür reichlich mit. Hat er
doch zehn Jahre lang im Heidelberger
„Ritter“ mit seiner Talk�Reihe unter Be�
weis gestellt, dass er nicht nur ein begab�
ter Moderator, sondern auch ein charman�

ter Stichwortgeber für bunte Storys mit
Niveau ist.

Deshalb werden die drei nicht nur von
ihrem Leben und ihren Erkenntnissen als
Forscherinnen erzählen, sondern haben
auch „Handfestes“ im Gepäck: Die 66�jäh�
rige promovierte Physikerin Hanna von
Hoerner beispielsweise ein leibhaftiges
Marsmobil aus ihrer Firma für Weltraum�

technik. Die Exeperimentalphysikerin Jo�
hanna Stachel wird anhand von Bildern
des ringförmigen Large Haldron Colli�
ders, der die Fantasie der Welt beschäf�
tigt, zeigen, wie dort Teilchen nahe der
Lichtgeschwindigkeit zur Kollision ge�
bracht werden und Angela Halfar pustet
mit Rauchringen Becher vom Kopf des Pu�
blikums und entfesselt einen echten Feuer�

tornado. Kein Wunder, dass Rolf Kienle
mutig die Behauptung aufstellt, dass am
Mittwoch in Schwetzingens „guter Stu�
be“ gezeigt wird, wie faszinierend Physik
sein kann. Für die zweite Veranstaltung
hat eine illustre Runde, bestehend aus
Sänger Sydney Youngblood, Entertainer
Arnim Töpel und Grammy�Gewinner Ja�
kob Händel, bereits zugesagt.

Bergstraße. (red) Bernhard Schwab und
Maria Zimmermann wissen Bescheid.
Die beiden obersten Touristiker der Feri�
enstraße Bergstraße kennen die Synergie�
effekte zwischen Tourismus und Stadt�
marketing sehr gut. Deshalb wissen die
beiden Vorstände des Tourismusservice
„die bergstrasse“ auch ganz genau: Am
besten und vor allem am liebsten kauft
man (eher noch frau) während eines Aus�
flugs oder eines Kurzurlaubs. Shoppen,
wenn’s am schönsten ist – unter diesem
Motto hat die „bergstrasse“ jetzt erst�
mals einen Einkaufsführer für das Jahr
2009 herausgegeben. Dort aufgeführt
sind alle besonderen Verkaufsaktionen in
den Städten und Gemeinden zwischen
Darmstadt und Heidelberg – überwie�
gend verkaufsoffene Sonntage und lange
Einkaufsnächte im Sommer. Im März be�
ginnen die Aktionen mit verkaufsoffenen
Sonntagen zu den Frühlingsfesten. Beim
Mathaisemarkt in Schriesheim zum Bei�
spiel öffnen die Geschäfte ihre Türen am
8. März zum traditionellen Umzug durch
die Stadt. Dann gibt es so blühende Shop�
ping�Events wie den „Darmstädter Früh�
ling“ (5. April), die „Weinheimer Pfänzel�
tage“ (25./26. April) oder den Benshei�
mer Blütensonntag (3. Mai) im Rahmen
des Bergsträßer Weinfrühlings.

�i Info: Der neue Einkaufsführer für be�
sondere Shopping�Events an der Berg�
straße liegt ab sofort an allen Tourist�
Informationen entlang der Bergstraße
aus.

Angela Halfar ist eine der drei Physikerinnen
in der Gesprächsrunde. Foto: Alex

Fortbildung Gerontopsychiatrie
Weinheim. (red) Mit Beginn des Schul�
jahres 2009/2019 wird an der Weinhei�
mer Helen�Keller�Schule wieder eine
zweijährige Weiterbildung mit dem
Schwerpunkt Gerontopsychiatrie an�
geboten. In einer Informationsveran�
staltung werden die Inhalte der Weiter�
bildung dargelegt. Die Veranstaltung
findet am Montag, 16. Februar, um 19
Uhr in der Helen�Keller�Schule, Heine�
straße 12, statt.

Ärgerliche Telefonwerbung
Ladenburg. (red) Wie die Kirchliche
Sozialstation „Unterer Neckar“ in La�
denburg berichtet, häufen sich in den
letzten Tagen Anfragen von Patienten,
Angehörigen und älteren Einwohnern
aus den umgebenden Gemeinden, was
es mit freiberuflichen Seniorenbera�
tern auf sich hätte. Die rufen nämlich
an und berufen sich auf die örtlichen
Sozialstationen, mit denen sie angeb�
lich zusammenarbeiten. Das treffe je�
dochnicht zu. Wer Zweifel hat an der
Seriosität, kann sich mit der Sozialsta�
tion unter Telefon 06203 92950 in Ver�
bindung setzen.

Psychische Erkrankung im Alter
Wiesloch. (red) Das Psychiatrische
Zentrum Nordbaden bietet eine Ange�
hörigengruppe zu Fragen psychiatri�
scher Erkrankungen im Alter an, die
sich jeden zweiten Donnerstag von 17
bis 18.15 Uhr trifft. Das nächste Mal
am 12. Februar zu „Umgang mit nächt�
licher Unruhe“. Ansprechpartner gibt
es unter Telefon 06222 552616.

Einkaufen beim
Kurzurlaub

„Wir müssen die Ärmel aufkrempeln“
Gewerkschaftschef Michael Sommer war Hauptredner beim Empfang der SPD Rhein-Neckar

Inder Region: Gewerk-
schaftschef Michael
Sommer. Foto: len

Eine Talk-Reihe mit Menschen der Metropolregion startet am kommenden Mittwoch um 20 Uhr im Schwetzinger Palais Hirsch. Foto: Oelenheinz

Von Ingeborg Salomon

Heidelberg. Mediziner haben gestern erst�
mals ein Expertenpapier „Empfehlungen
für einen besseren Umgang mit Hepatitis
B in Deutschland“ vorgestellt. Diese sei�
en nicht als medizinische Leitlinien zu
verstehen, sondern richteten sich an die
politischen Entscheidungsträger, unter�
strichen Dr. Thomas Ulmer, Mitglied des
Europäischen Parlaments und niederge�
lassener Arzt, und der Vorsitzende der
Deutschen Leberstiftung, Professor Mi�
chael Manns. Der Umgang mit der Virus�
infektion in Kommunen und Ländern
müsse deutlich verbessert werden.

Denn Hepatitis B ist nicht einfach
Schicksal, sondern bei entsprechender
Vorsorge durchaus vermeidbar. Beson�
ders wichtig sei daher, die Impfrate zu er�
höhen und so die Vorbeugung zu verbes�
sern. Zwar seien in Baden�Württemberg
inzwischen über 90 Prozent der unter
Sechsjährigen gegen Hepatitis B geimpft,

da eine Grundimmunisierung seit 1995
zu den Standardimpfungen für Säuglin�
ge gehört. Da die Krankheit auch durch
sexuellen Kontakt übertragen wird, emp�
fiehlt die Expertenkommission jetzt ein�
dringlich eine Impfung für alle Jugendli�
chen. „Wir haben uns vorgenommen, bis
in fünf Jahren 95 Prozent aller Jugendli�
chen mit einer vorbeugenden Impfung zu
erreichen“, erklärte Ulmer.

Für die Grundimmunisierung sind bei
bisher nicht Geimpften drei Injektionen
notwendig. Die ersten beiden Impfungen
erfolgen im Abstand von vier Wochen, die
dritte Impfung sechs Monate nach der ers�
ten Impfung. Dieser Schutz hält etwa
zehn Jahre; ob er noch ausreichend ist,
kann durch einen Bluttest leicht be�
stimmt werden. Die Mediziner fordern, re�
gelmäßige Untersuchungen auf Verände�
rungen der Leber in das Programm
„Check�Up 35“ und in die Krebsvorsorge
aufzunehmen. Die Kosten für einen sol�
chen Bluttest mit Laboruntersuchung lie�

gen laut Professor Manns im Centbe�
reich.

Da ein Viertel der Weltbevölkerung
Kontakt mit dem Virus hatte und somit
Träger der Krankheit ist, sei es eine be�
sondere Herausforderung, Migranten zu
erreichen. Dazu sieht das Expertenpa�
pier vor, gezielt Aufklärungsarbeit zu be�
treiben. Von den Politikern verlangen die
Mediziner die Ausarbeitung einer Impf�
empfehlung und die Kostenübernahme
für alle Migranten aus Ländern mit einer
hohen Hepatitis�B�Rate.

„Durch die Beteiligung der Türkisch�
Deutschen Gesundheitsstiftung und der
Initiatoren des Projektes ,Migranten für
Migranten’ wollten wir von Anfang an si�
cherstellen, dass wir alle Betroffenen
auch über Sprachbarrieren hinweg errei�
chen“, so Ulmer und Manns. Beide appel�
lierten an die Bundesregierung, Hepatitis
B als „lautlosen Killer“ zu begreifen und
eine Strategie zur Bekämpfung zu entwi�
ckeln, die auch europaweit gelten könne.

> Hepatitis B ist eine Entzündung der
Leber. Verursacher ist das Hepatitis�
B�Virus (HBV), das durch Körperflüs�
sigkeiten wie Blut, Blutplasma, Sper�
ma oder Vaginalschleim übertragen
wird. Durch mikroskopisch kleine
Hautverletzungen gelangt der Erreger
dann in die Blutbahn. Die Erkrankung
kann akut sein und innerhalb von
sechs Monaten ausheilen oder chro�
nisch verlaufen. Da eine Hepatitis bis
zum Auftreten von Leberzirrhose und
Leberkrebs keine Beschwerden macht
und keine Schmerzen verursacht,
kann sie über Jahrzehnte unerkannt
bleiben. Das Virus ist um ein Vielfa�
ches ansteckender als das HI�Virus,
der Erreger von Aids. Zwischen fünf
und sieben Prozent der Weltbevölke�
rung – also 300 bis 420 Millionen Men�
schen – haben nach Schätzungen der
Weltgesundheitsorganisation (WHO)
eine chronische Hepatitis B�Infektion,
in Deutschland sind schätzungsweise
über 500 000 Menschen infiziert. Die
Krankheit ist nicht heilbar, kann aber
mit Medikamenten gut behandelt wer�
den.  sal

Neustadt/Weinstraße. (dpa) Beim Brand
einer Diskothek in Neustadt ist am Frei�
tag nach ersten Schätzungen Millionen�
schaden entstanden. Das Feuer war nach
Mitteilung der Polizei aus zunächst unbe�
kannter Ursache in dem Lokal ausgebro�
chen, das in einer ehemaligen Fabrikhal�
le untergebracht ist. Menschen kamen
nach ersten Erkenntnissen nicht zu Scha�
den. Schadstoffmessungen der Feuer�
wehr ergaben, dass für die Bevölkerung
keine Gefahr bestand. Sicherheitshalber
hatten die Ordnungshüter die Anwohner
zunächst aufgefordert, Fenster und Tü�
ren geschlossen zu halten. Etwa 90 Feuer�
wehrleute versuchten, ein Übergreifen
der Flammen auf Nachbargebäude zu ver�
hindern. In einem Gebäude in der Nähe
lagerten nach Angaben eines Polizeispre�
chers hochwertige Textilien, die mögli�
cherweise wegen des Qualms unbrauch�
bar geworden seien. Nähere Angaben zur
Brandursache wird es wohl vor Montag
voraussichtlich nicht geben.

NACHRICHTEN

Hepatitis B ist ein „lautloser Killer“
Deshalb stellten Mediziner gestern ein Expertenpapier zum besseren Umgang mit der Krankheit vor

S T I C H W O R TDiskothek stand
in Flammen

Wenn Frauen forschen, entstehen spannende Sachen
Am Mittwoch startet am Schwetzinger Schlossplatz der „Talk im Hirsch“ mit Menschen aus der Metropolregion – Drei Physikerinnen erzählen gute Geschichten
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